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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Die Beichte ist ein Sakrament, das von immer weniger Gläubigen in Anspruch genommen wird. 
Die Beichtstühle sind immer seltener in Gebrauch. Viele Pfarreien haben daher angefangen, sie 
anderweitig zu nutzen. Hier ein ausgemusterter Beichtstuhl im Kloster Muri.
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eine Selbstreflexion einlassen und Klarheit 
finden über sich selbst. Das kann helfen, mit 
inneren und äusseren Konflikten produktiv 
umzugehen.

Inwiefern kann die Beichte dabei 
unterstützen, das eigene Leben zu 
strukturieren oder Prioritäten neu zu 
ordnen?
Indem die Beichtenden lernen, zu guten Ent-
scheidungen zu kommen. In diesem Zusam-
menhang erinnere ich gern an die Tugend der 
Klugheit. Die Menschen leben manchmal in 
Situationen, die unerträglich sind. Ich sage 
ihnen dann vielleicht: Da hilft alles Beten 
nichts. Stattdessen ermutige ich sie, ihren Ver-
stand einzusetzen. In einem Gleichnis erzählt 
Jesus von einem Mann, der sich Zeit nahm, 
sich hinsetzte und überlegte, ob und wenn ja 
wie er mit seinen Mitteln ein Haus bauen kann 
(vgl. Lukas 14,28–32). Überlegen heisst, das 
Gehirn aktivieren – ein wunderbares Ge-
schenk des Schöpfers! – und alles einsetzen, 
was wir an Intelligenz, Wissen, Talenten, 
Kompetenzen und Lebenserfahrung haben, 
um zu schauen, was wir tun können. Darauf 
aufbauend können wir Optionen für unser 
Handeln zurechtlegen und schliesslich eine 
Entscheidung treffen. Das ist Klugheit!

Können Sie Beispiele nennen, in denen 
die Beichte Menschen geholfen hat, 
innere Spannungen oder Konflikte zu 
lösen?
Mehr als einmal riet ich den Leuten, für die Lö-
sung einer schwierigen Situation ihre Vernunft 
einzusetzen. Nicht wenige meinen, sie hätten 
falsch oder zu wenig gebetet, was fatalerweise 
ein schlechtes Gewissen hervorruft. Sie sind 
überrascht, dass sie zuerst einmal «hirnen» 
sollen. Ausgerechnet ein Psychiater meinte 

höchst erstaunt: «So was hat mir noch niemand 
gesagt in der Beichte!» Das bedeutet auch, 
Verantwortung und Risiken übernehmen, die 
eigenen Grenzen, die eigene Zerbrechlich-
keit erkennen und die eigene Sündhaftigkeit 
ernstnehmen. Das kann zum Ausgangspunkt 
werden, um wirklich etwas zu ändern. Denn 
das Einzige, was wir ändern können, sind wir 
selbst. Wir müssen aufhören, die anderen än-
dern zu wollen.

Welche Rolle spielt die Erfahrung von 
Vergebung für das innere Gleichge-
wicht?
Sie spielt eine zentrale Rolle. Wichtig ist auch 
hier, zwischen der religiös-spirituellen und der 
psychologischen Ebene zu unterscheiden. Ver-
gebung ist, wie bereits gesagt, ein Glaubens-
akt. Wenn Menschen schuldig geworden sind 
und das vielleicht sogar schon mehrmals ge-
beichtet haben, versuche ich zu vermitteln, 
dass es zu unterscheiden gilt zwischen der 
Vergebung und den Folgen des Handelns. 
Schuld wird vor Gott ausgesprochen und ver-
geben, vermittelt durch die Kirche und den 
Priester. Gleichzeitig bleiben die Folgen des 
eigenen Handelns bestehen. Ein schwerwie-
gender Fehler kann selbst nach vielen Jahren 
noch Spätfolgen haben. Diese Folgen kann ich 
mit der Lossprechung nicht einfach wegwi-
schen. Es gehört deshalb beides dazu: die Ver-

gebung anzunehmen und zugleich die Konse-
quenzen des eigenen Tuns oder Unterlassens 
anzuerkennen und zu tragen.
Gerade beim Beichthören ist mir bewusst ge-
worden, dass unser Glaube eine höchst para-
doxe Angelegenheit ist. Nehmen wir Paulus. 
Er hat als Saulus Christen verfolgt, sich 
schwer versündigt, war mitschuldig an der 
Steinigung des Stephanus. Dann hatte er eine 
Begegnung mit Jesus. Er hat die Vergebung 
der Sünden erlebt, ist sich aber bis an sein Le-
bensende bewusst geblieben: Ich bin es nicht 
wert, ein Apostel genannt zu werden. Das 
kann Demut bewirken und Verständnis we-
cken für Menschen, die sich in ähnlichen Si-
tuationen befinden.

Und selbst vergeben können?
Hier ist ein Blick ins Vaterunser erhellend. Es 
besteht zum allergrössten Teil aus Bitten, die 
sich an den Vater richten. Aber an einer Stelle 
ist der Mensch in die Pflicht gerufen: «wie auch 
wir vergeben unseren Schuldigern». Beides zu-
sammen, die Zusage Gottes, dass uns unsere 
Sünden vergeben sind und selbst anderen ver-
geben zu können, hat einen Einfluss auf unser 
Leben. Es ist eine schöne Erfahrung, dass 
Leute wieder aufstehen können, nicht mehr in 
der Vergangenheit gefesselt bleiben, sondern 
eine Perspektive nach vorne entwickeln.

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Als Beichthörer spricht Pater Peter von Sury 
die Menschen von ihren Sünden los. Zugleich 
möchte er ihnen helfen, zu einer Selbstrefle-
xion zu gelangen, um auf einer psychologi-
schen Ebene innere Konflikte zu bewältigen.
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Das Beichthüsli in Killwangen wird als Stauraum für allerlei Dinge genutzt. Das 
Bild entstand im Jahr 2017.
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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



nes und erleichtertes Lächeln auf dem Gesicht 
des Kunden zeige den Erfolg des Aufräumpro-
jekts meist sofort an, erzählt Astrid Jäggi.

… und will gelernt sein
Nach einigen einfachen Aufräumaktionen 
seien die Kundinnen und Kunden bereit für 
schwierigere Projekte. Zum Beispiel ein Bü-
chergestell. Aber auch dabei komme es auf 
ihre Glaubenssätze an, die ganz unterschied-
lich sein können. Für die einen Menschen sei 
ein Buch ein gleichsam heiliges Objekt. An-

dere hätten kein Problem, ihre halbe Biblio-
thek ins Bücherbrocki zu tragen, können sich 
aber nicht von den Spielsachen ihrer Kinder 
trennen. Die zugrundeliegende einfache Frage 
sei: «Was bedeutet mir dieser Gegenstand?» 
Die Antwort darauf sei jedoch komplex, ge-
prägt von der Erziehung, von Wertvorstellun-
gen und Erfahrungen. Ein Mensch mit einer 
Fluchtgeschichte oder ältere Menschen aus 
einer anderen Generation, welche die Kriegs-
zeit noch erlebt haben, hätten höchstwahr-
scheinlich ein anderes Verhältnis zum Besitz. 
Ausserdem sind Gegenstände oft mit Erinne-
rungen verbunden. Diese vielen Aspekte kön-
nen schwer wiegen und Dinge zu einer Last 
werden lassen.

Ordnung, die passt
Für Astrid Jäggi ist klar, Ordnung ist indivi-
duell. Aber wie finden wir heraus, welche Ord-
nung für uns richtig ist? «Wenn wir in einen 
Raum kommen und wir fühlen uns darin wohl, 
dann stimmt die Ordnung», sagt der Aufräum-
Coach. Interessant ist, dass das persönliche 
Ordnungsempfinden variieren kann, je nach 
eigenem Befinden geht einem die Unordnung 
eher auf die Nerven. «Die äussere Ordnung 
und das Innenleben stehen in engem Bezug 
zueinander», erklärt Astrid Jäggi und fügt an: 
«Ordnung hat auch mit dem Bild zu tun, das 
ich nach aussen abgeben möchte». Damit sind 
wir wieder beim spontanen Besuch am Sonn-
tagnachmittag. Den Stress, den dieser auslöst, 
hängt mit diesem Selbstbild zusammen. Es 
gibt Menschen, die schämen sich für ihre Un-
ordnung. Andere würden diese nicht einmal 
als Unordnung taxieren. Astrid Jäggi geht es 
aber nicht um den Vorzeigesalon. Perfektio-
nismus liegt ihrem Ordnungsdenken fern. Ihr 
geht es um die innere Freiheit. «Weniger Bal-
last, mehr Leben», ist ihr Slogan.

… auch für die Umwelt
Ökologische Aspekte sind Astrid Jäggi wich-
tig. Material soll zum einen nicht unüberlegt 
angeschafft und zum anderen nicht einfach 
entsorgt werden. Funktionierende, saubere 
Sachen verdienen ein zweites Leben. Für sol-
che Zwecke gibt es Brockenhäuser, Internet-
plattformen, Schwarze Bretter, Tauschbörsen. 
Dafür sei aber ein sorgsamer Umgang mit den 
Dingen wichtig, sagt Astrid Jäggi. Noch ein 
Wort zu Keller und Estrich: Das sind die rich-
tigen Orte für die Dinge, die zu einem späteren 
Zeitpunkt – realistischerweise – wieder zum 
Einsatz kommen werden. 
Die Ordnung, die Astrid Jäggi in ihrem Haus-
halt geschaffen hat, besteht bis heute. Kein 
Ding, von dem sie sich getrennt hat, hat sie bis 
jetzt vermisst. Und falls sich bei ihr spontaner 
Besuch anmeldet, kann sie sich entspannt auf 
ihre Gäste freuen.

Eva Meienberg
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6 Aufräum-Tipps   
von Astrid Jäggi

• Nur eigene Dinge aufräumen
• Sich Zeit lassen beim Aufräumen
• Nach Kategorien aufräumen
• Jedes Ding hat seinen festen Platz
• Gestelle und Schränke nur zu 

80 Prozent füllen
• Ehrlich sein mit sich selbst was die 

Verwendung von Gegenständen 
angeht

Astrid Jäggi hilft Menschen, sich von Ballast 
zu befreien. Weitere Angaben zu ihrem An-
gebot finden Sie auf www.mindorder.ch.
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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ros den günstigen Zeitpunkt, den besonderen 
Moment, den man nicht erzwingen kann, aber 
nutzen soll, wenn er da ist. Immer wieder habe 
er die Gunst der Stunde genutzt und eine er-
füllende Aufgabe gefunden.

Prägende Erlebnisse für Jugendliche
Hans Niggeli war als Jugendlicher Jung-
wacht-Leiter und später Mitglied der Jubla-
Regionalleitung Baden. In dieser Zeit leitete er 
Ausbildungskurse für Leiterinnen und Leiter. 
Er studierte Psychologie und arbeitete dane-
ben als Jugendseelsorger in Wettingen. «Die 
Kirche bot mir so viele Möglichkeiten, nicht 
bloss schöne Worte, nicht einfach Erlebnis-
pädagogik, sondern die Möglichkeit, mit den 
Jugendlichen das praktische Miteinander eins 
zu eins zu erleben», sagt Hans Niggeli über 
diese Zeit. Ob eine Kanufahrt auf der Reuss, 
ein Fussmarsch nach Finnland, die Besteigung 
eines Viertausenders oder die Fahrt nach Kor-
sika, Hans Niggeli steckte die Jugendlichen 
mit seiner Abenteuerlust an und ermöglichte 
ihnen Erlebnisse, an die sich viele bis heute 
erinnern. «Beim Unterwegssein ergeben sich 
Situationen, um Zusammenhalt und Gemein-
schaft zu erleben, ganz natürlich», ist Hans 
Niggeli überzeugt.

Vom Jugendseelsorger zum Diakon
Die vielfältigen Möglichkeiten in der Kirche 
überzeugten ihn, das Theologiestudium in 
Angriff zu nehmen. Einen grossen Anteil an 
diesem Entscheid hatte der damalige Wettin-
ger Pfarrer Clemens Ramsperger, der ihm 
seine Unterstützung signalisierte. Das Theo-
logiestudium in Chur und Luzern absolvierte 
Niggeli als junger Familienvater, eine inten-
sive Zeit. Nach dem Studium liess er sich zum 
Diakon weihen und wirkte weiter in Wettin-
gen. In dieser Funktion hatte er auch Seelsor-
gedienst im Badener Bezirksgefängnis und 
übernahm Nachteinsätze als Spitalseelsorger 
im Kantonsspital Baden. So fügte sich im Be-
rufsleben Aufgabe an Aufgabe. Es gab aber 
auch Einschnitte. Während der Zeit als Diakon 
in Wettingen erkrankte Niggeli an Borreliose 
und nahm sich eine Auszeit. Danach wurde er 
Bundespräses von Jungwacht Blauring, später 
wirkte er als Gemeindeleiter in der Pfarrei 
Rohrdorf. Von 2009 bis heute stand er im 
Dienst der Aargauer Landeskirche, als Leiter 
der Fachstelle Spezialseelsorge und als Klinik-
seelsorger.

Was Menschen brauchen
Nun gibt Niggeli im 70. Altersjahr seine Auf-
gaben als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge der Aargauer Landeskirche ab. Er tritt 
aber nur teilweise in den Ruhestand. Zwei 
Tage in der Woche ist er weiterhin als Seel-
sorger für die Psychiatrischen Dienste Aargau 
tätig. «Rede doch mal mit Herrn Niggeli», sagt 
auf der forensischen Abteilung der Psychiat-

rischen Dienste Aargau in Königsfelden ab 
und zu einer zum andern. An den zwei Wo-
chentagen, die der Seelsorger in Königsfelden 
arbeitet, ist er immer ausgebucht. 

Hans Niggeli war sein Leben lang mit den 
verschiedensten Menschen in engem Kon-
takt. Jugendliche, Gefangene, Sterbende, 
Menschen mit Beeinträchtigung, psychisch 
Kranke, Deliquenten und Verbrecher vertrau-
ten sich ihm an. In den vielen Begegnungen 
hat Niggeli erfahren, was Menschen wirklich 
brauchen: «Ich glaube, sie brauchen unsere 
ganze Präsenz. Ein Mensch braucht die An-
teilnahme eines anderen an seinem Leben. 
Daraus kann sich ein Weg ergeben.» Weiter 
bräuchte das Gegenüber im Seelsorgegespräch 
seine Echtheit: «Sie müssen wissen, dass auch 
ich an gewissen Punkten gescheitert bin. Es 
braucht meine Offenheit, damit mir jemand 
sein Vertrauen schenkt.»

Was die Welt im Innersten zusammenhält
Einmal habe ihn am Bahnhof ein ehemaliger 
Klient angesprochen und sich bedankt für die 
Unterstützung. «Wenn einer es schafft, wieder 
ins normale Leben zurückzufinden, rührt und 
freut mich das.» Denn jeder Mensch müsse 
seinen Weg selber gehen, sagt Niggeli: «Ich 
kann sie dazu ermutigen und sie unterstützen. 
Meditation, Gebet und Yoga helfen, mir immer 
wieder bewusst zu werden, dass mein Einfluss 
begrenzt ist.»

Die Wahrheit liegt im Einfachen
Hans Niggeli freut sich, fortan mehr Zeit für 
Meditation und Gebet zu haben. «Mein Glaube 
ist erfahrungsbezogen und alles andere als 
dogmatisch», sagt er. Mit 20 sei er überzeugt 
gewesen, dass er einmal in ein buddhistisches 
Kloster eintreten würde. «Mich interessierte 
vieles, unter anderem die Relativitätstheorie. 
Ich wollte wissen, was die Welt im Innersten 
zusammenhält.» Über die Jahre habe sich sein 
Glaube noch viel mehr geweitet, sagt Niggeli. 
Zwar könne er nicht in Worte fassen, was die 
Welt im Innersten zusammenhalte, doch er 
habe Momente erlebt, in denen er es erfahren 
habe. «Die Wahrheit liegt im Einfachen», ist 
er überzeugt. Dazu falle ihm das bekannte 
Zen-Sprichwort «Vor der Erleuchtung: Holz 
hacken, Wasser tragen. Nach der Erleuchtung: 
Holz hacken, Wasser tragen» ein. Schlicht und 
ergreifend fasst er rückblickend auch sein Be-
rufsleben zusammen: «Ich spüre vor allem 
Dankbarkeit. Vieles hat sich gefügt.» 

Marie-Christine Andres
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Dorothee Fischer und Simon Meier treten bei der Fachstelle Spezialseelsorge die Nachfolge 
von Hans Niggeli an.

«Mit seinem grossen 
Herz, seiner spirituel-

len Tiefe und seiner 
enormen Ausdauer hat 
er die ökumenisch ver-

antwortete Spital-, 
Klinik- und Heimseel-
sorge gestärkt und 
weiterentwickelt.»
Pascal Gregor, Kirchenratspräsident 
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Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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hier draussen? Wie fühlt sich die Türe an? Ser-
ratore erklärt ein einfaches Schwellenritual: 
Wer über die Türschwelle in die Kirche tritt, 
soll bewusst entscheiden, welche störenden 
Gedanken und Gefühle draussen bleiben müs-
sen. Denn wie Anselm Grün in seinem Buch 
«Entdecke das Heilige in dir» schreibt, geht es 
beim Erkunden von Kirchenräumen nicht nur 
darum, physisch in einen Raum einzutreten, 
sondern auch in seinem eigenen Innern das 
Heilige zu entdecken.

Ritual für alle Sinne
Die Tür schliesst sich, sofort wird es still. «Das 
ist ein Ort, wo Gott auf andere Weise zu uns 
spricht», flüstert Nicole Serratore. Drinnen 
folgt eine Gruppenarbeit: Zu zweit untersu-
chen die Teilnehmerinnen den Boden, die 
Fenster, die Architektur, die liturgischen Orte 
und die Atmosphäre der Kirche. Danach be-
richten sie den anderen, was sie entdeckt ha-
ben. Dann versammeln sich alle vor dem 
Ambo. Nicole Serratore erzählt: «Bevor ich 
mich mit Kirchenraumpädagogik beschäf-
tigte, habe ich den Kindern jeweils kurz er-
klärt, was ein Ambo ist, und eines der Kinder 
hätte am Mikrofon etwas vorlesen dürfen. Mit 
meinem heutigen Wissen mache ich das volle 
Programm.»
Das volle Programm bedeutet, dass sie mit 
den Kindern ein Ritual durchführt, das alle 
Sinne anregt. Die Katechetinnen stellen das 
zu Weiterbildungszwecken nach. Zu fünft 
ziehen sie mit Klangschale, Evangelienbuch 
und Kerzen vom Seitenaltar zum Ambo. Dort 
postieren sich die Frauen mit den Kerzen links 
und rechts des Lesepults, eine schlägt die 
Klangschale an und alle anderen hören mit 
geschlossenen Augen zu. Wer den Ton nicht 
mehr hört, hält den die Hand hoch. Dann liest 

eine Frau am Ambo aus der Bibel vor. «Mit 
diesem Ritual erleben die Kinder, dass am 
Ambo etwas Wichtiges passiert. Hier spricht 
Gott durch die Heilige Schrift zu uns», erklärt 
 Nicole Serratore.

In der Krypta
Zum Abschluss der Weiterbildung macht die 
Gruppe einen Besuch in der Krypta. Die Krypta 
in Baden liegt unter der Sebastianskapelle. 
Früher war dort das Beinhaus, daran erinnern 
die Schädel, die an der Rückwand säuberlich 
übereinandergestapelt sind. Für die Kinder 
kann das interessant sein, aber vielleicht auch 
angsteinflössend. «Die Krypta ist ein Ort, wo 
es auch um den Tod geht», sagt Nicole Serra-
tore. Sie finde es wichtig, den Kindern vorher 

zu erklären, was sie in einer Krypta erwartet, 
und sie wissen, dass sie jederzeit hinausgehen 
können, falls es ihnen nicht wohl sein sollte. 
An diesem sonnigen Wintermorgen ist es in 
der Badener Krypta hell und fast heiter. Auch 
das ist ein Aha-Erlebnis für einige Teilneh-
merinnen: «Am Tag und bei schönem Wetter 
wirken die Räume ganz anders», werden sie 
sich bewusst. Dann gibt Nicole Serratore den 
Katechetinnen einen letzten Tipp mit auf den 
Weg: «Ihr dürft darauf vertrauen, dass der 
Raum seine Wirkung entfaltet. Du bist Tür-
öffnerin. Du darfst dich zurücklehnen und den 
Raum die Arbeit machen lassen.»

Marie-Christine Andres
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Den Kirchenraum erfahren
Das Katechetische Grundmodell nach 
Hartmut Rupp beinhaltet die vier 
Schritte «Wahrnehmen – Erklären – 
Deuten – Erschliessen».
Wahrnehmen: Zuerst erkunden die Kin-
der den Raum auf eigene Faust, danach 
tauschen sie sich aus.
Erklären: Dann erhalten sie Informatio-
nen zu Geschichte, Architektur oder 
der theologischen Bedeutung eines 
Gegenstands oder Orts.
Deuten: Die Kinder entwickeln eigene 
Deutungen, zum Beispiel: «Die Säule ist 
stark und trägt das Dach. Der Glaube 
an Gott macht auch uns stark.»
Erschliessen: Die Kinder erschliessen 
sich einen Bestandteil der Kirche mit 
einem Erlebnis, zum Beispiel: Wie viele 
Kinder braucht es, um eine Säule zu 
umfassen?

«Gott ist unter uns, doch brauchen wir Orte, wo wir ihm begegnen», sagt Nicole Serratore.
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Die Entdeckerbox für Kirchenräume mit Fernglas, Lupe und vielen weiteren Hilfsmitteln kann 
auf der Fachstelle Katechese – Medien kostenlos ausgeliehen werden.
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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Auch in einer Kirche, die man zu kennen glaubt, gibt es noch viel zu entdecken. Katechetinnen 
bei der Weiterbildung in der Stadtkirche Baden.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 10. Januar – 23. Januar 2026, Nr. 02/2026

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 10. Januar – 23. Januar 2026, Nr. 02/2026

Missionen & Institutionen

10



Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, 
Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30.

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste-Mise
Ned. 11.1. Misa – Blagoslov djece 
(vjeronauk u Wettingenu i Menzikenu) 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Menziken 
16.00. Čet. 15.1. Krunica Wettingen 
19.30. Pet. 16.1. Krunica Oberentfelden 
19.30. Ned. 18.1. Misa (vjeronauk u 
Buchsu i Zofingenu) Buchs 9.30, 
Wettingen 12.30, Zofingen 16.00. Uto. 
20.1. Susret Frame HKM Aargau 19.30. 
Čet. 22.1. Krunica Wettingen 19.30 . 
Pet. 23.1. Krunica Oberentfelden 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
11.1. Nied. 13.00 Birmenstorf. 14.1. Sroda 
rozaniec, 19.00 Birmenstorf. 18.1. Nied. 
Msza sw., 13.00 Birmenstorf. 21.1. Sroda 
rozaniec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge 

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz 
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 89 (Mo–Fr 8:30–11:30Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge
Entdecken Sie das Jahresprogramm unter 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche  
Aargau

Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch
www.kathaargau.ch

Bildung und Propstei
Fachstelle Bildung und Propstei
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

«Mehr Sinn erleben» 50 Jahre Bildung 
und Propstei 
Feiern Sie mit uns das 50-jährige 
Bestehen der Propstei Wislikofen als 
Seminarhotel und Bildungshaus! Die 
Propstei Wislikofen wurde im Jahr 
1976 als Bildungshaus der Römisch-
Katholischen Landeskirche feierlich 
eröffnet. Seitdem wird im modernisier-
ten Kloster in der Tradition benedikti-
nischer Gastfreundschaft Menschen 
aus Kirche, Gesellschaft, dem Non- 
Profit-Bereich und der Wirtschaft 
Raum für Bildung, Begegnung und 
Erholung geboten. Auch für private 
Anlässe sind die Propsteitüren offen. 
Diesen Raum für Dialog und gesell-
schaftlichen Austausch feiern wir zum 
Beispiel am Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 14. Juni. Alle Informationen 
über die Jubiläumsveranstaltungen: 
propstei.ch/jubilaeum

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Spezialseelsorge
Fachstelle Spezialseelsorge
062 832 42 89 
spezialseelsorge@kathaargau.ch

Danke, Hans Niggeli 
Am 10. Dezember 2025 wurde Hans 
Niggeli, der langjährige Leiter der Fach-
stelle Spezialseelsorge, mit einem wür-
devollen Fest in die Teilpensionierung 
verabschiedet. Er wurde als Mensch 
gewürdigt, dessen Handschrift die Spe-
zialseelsorge im Aargau über viele Jahre 
geprägt hat. Seit seinem Eintritt am 
1. September 2009 hat Hans Niggeli, als 
Leiter der Fachstelle Spezialseelsorge 
wie auch als Klinikseelsorger, unermüd-
lich dazu beigetragen, Seelsorge im 
Gesundheitswesen nah, verlässlich, 
präsent und zutiefst menschlich zu ge-
stalten. Er bleibt weiterhin als Klinik-
seelsorger in der PDAG in Königsfelden 
tätig. Einen Rückblick auf die Feier 
lesen Sie auf kathaargau.ch. Ein Porträt 
von Hans Niggeli lesen Sie in dieser 
Ausgabe auf den Seiten 6/7.

Neue Fachstelle «Seelsorge»
Ab Januar 2026 führen Dorothee 
Fischer-Hollerbach und Simon Meier-
Spichtig als Co-Leitung die neue Fach-
stelle. Beide kümmern sich um die Berei-
che Anderssprachigen Seelsorge, Spital-, 
Klinik- und Heimseelsorge, Menschen 
mit Behinderung, Gehörlosenseelsorge, 
Gefängnis- und Polizeiseelsorge sowie 
Zirkusseelsorge und Palliative Care. 

Fachstelle Katechese – Medien
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63
medienverleih@kathaargau.ch
www.aareka.ch
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9–11 / 
14–17 Uhr 
Themenwoche: «Fride mache» vom 15. 
bis 22. Januar. Workshops und mehr 
auf aareka.ch
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick Oeschgen
Seelsorgende

Pastoralraumleiter
Martin Linzmeier | ML 
062 871 11 26 
martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Pfarreiseelsorger / Frick
Dr. Ulrich Feger | UF 
062 871 12 67 
ulrich.feger@kath-frick.ch

Pfarreiseelsorgerin / Oeschgen
Christina Keßler | CK 
062 871 11 42 
christina.kessler@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerin
Elisabeth Lindner | EL 
0049 1525 5320955 
elisabeth.lindner@kath-oeschgen.ch

Leitender Priester
Leo Stocker | LS 
079 798 28 47 
leo.stocker@kath-frick.ch

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Filmnachmittag des  
Kath. Frauenbundes

Der Frauenbund lädt am Mittwoch, 14. Janu-
ar 2026 von 14.00 bis 16.30 Uhr in den Ram-
partsaal zu einem besinnlichen Filmnachmit-
tag ein. 
Gezeigt wird der Film «Die leisen und die 
grossen Töne» (2024), der die bewegende Ge-
schichte zweier Brüder erzählt. 
Im Anschluss wird Kaffee und Kuchen ser-
viert.

Foto: Pixabay

Spielnachmittag

Dienstag, 20. Januar, 14.00 - 17.00 Uhr
Die Diakoniegruppe organisiert jeweils die 
Spielnachmittage immer 3. Dienstag im Monat 
im Rampartsaal. Diese Nachmittage sind eine 
tolle Gelegenheit neue Personen kennenzu-
lernen und sich bei Spiel und Spass auszutau-

schen. Alle sind herzlich willkommen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Fasnachtsgottesdienst  
mit Spaghettata

Am Sonntag, 25. Januar, 10.45 Uhr steht in 
der Kirche St. Peter und Paul wieder ein be-
sonderer Höhepunkt der Fasnachtszeit auf 

Pastoralraum 
Oberes Fricktal
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dem Programm: Ein fröhlicher Fasnachtsgot-
tesdienst, bei dem das Reimen im Vordergrund 
steht. Die Gemeinde ist herzlich eingeladen, 
verkleidet zu kommen - ob als Pirat, Hexe oder 
Königin, der Fantasie sind keine Grenzen ge-
setzt. Nach dem Gottesdienst geht die Feier 
im Rampartsaal weiter. Dort gibt eine gemüt-
liche Spaghettata für alle. Ein geselliges Bei-
sammensein, bei dem man die närrische Zeit 
gebührend ausklingen lassen kann und Gutes 
tun. Der Erlös der Spaghettata kommt den 
Projekten von el mundo zugute.

Ökum. Mittagstisch Frick

Der ökum. Mittagstisch steht allen offen. Wer 
gerne günstig und in Gemeinschaft zu Mittag 
ist, ist herzlich willkommen. Ab dem 26. Feb-
ruar 2026 findet der Mittagstisch im Ram-
partsaal Frick statt. Jeden Donnerstag von 
12.00 bis 13.00 Uhr serviert Ihnen ein Koch-
team ein ausgezeichnetes Menü mit Getränk 
und Dessert. An- und Abmeldung bis Diens-
tagabend, 17.00 Uhr bei Ute Baldinger, Tel. 
062 871 11 58, E-Mail: ute.baldinger@ref-frick.
ch

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Sternsinger waren in 
Gipf-Oberfrick unter-
wegs

«Mached uf das Tor, d’Schtärnsinger vo 
Gipf-Oberfrick stöhnd devor»

Unzählige Male ertönte dieser Ruf in Gipf-
Oberfrick vom Freitag, 2. Januar bis Sonntag 
4. Januar 2026. Kinder und Jugendliche haben 
sich auf den Weg gemacht, die Friedensbot-
schaft von Weihnachten und Segen fürs Jahr 
2026 in die Häuser und zu deren Bewohnern 
zu bringen. Sie fanden offene Türen und offe-
ne Hände. Denn die Sternsinger waren nicht 
für sich selbst unterwegs. Sie sammelten Geld 

für ihre Altersgenossen in Bangladesch, die 
von Armut betroffen in Fabriken arbeiten 
müssen und nicht zur Schule können. 
Mit rund 4'000 Franken können Projekte, die 
die Zukunft dieser Kinder verbessern, unter-
stützt werden. 
Am Sonntag feierten die Sternsinger einen 
beeindruckenden Gottesdienst mit ihren Sprü-
chen, ihren Liedern und dem Teilen der Drei-
königskuchen. 	

Pilgerreise – Via Cluny

17.–21. Juni 2026
Unsere Pilgerreise führt uns von Nidau am 
Bielersee in vier spirituellen Etappen über den 
Murtensee bis nach Payerne.
Tagesetappen: ca. 20 km / ca. 300 Hm.
Infos & Anmeldung
Martin Linzmeier, Tel. 062 871 11 26, martin.
linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch

Statistik 2025

Pfarreistatistik 2025 (2024)
Taufen		  2 (5)
Erstkommunion		 9 (11)
Firmungen		  10 (9)
Hochzeiten		  0 (0)
Beerdigungen		  11 (7)
Kirchenaustritte		 21 (29)
Kollekten	 Fr. 12'366.47 (Fr. 14'174.50)
Anzahl Katholiken per 31.12.2025
1'254 (1'293)

Caritas Kleidersammlung

Am Montag, 12. Januar 2026, sammeln wir 
wieder gut erhaltene Kleider und Schuhe für 
bedürftige Menschen. Bitte bis um 15.00 Uhr 
bei der Pfarrhausgarage abgeben.

Kollekten

06.07. miva	 101.40 
13.07. miva	 79.10 
20.07. Justinuswerk	 92.85 
27.07. Justinuswerk	 103.20 
03.08. Frieda	 97.75 
10.08. Ecosolidar	 175.10 
15.08. Brücke - Le Pont	 52.10 
17.08. Brücke - Le Pont	 67.50 
24.08. Caritas Schweiz	 83.80 
30.08. Aarg. Hospizverein	 156.00 
07.09. Theolog. Fakultät Luzern	 58.70 
14.09. IM Inl. Mission	 172.60 
21.09. Pro Longo Mai	 174.90 
28.09. Bistum Unterst. Seelsorge 	 105.90 
05.10. Kirche in Not	 126.35 
12.10. Missio	 62.20 
19.10. Sr. Martha	 464.05 
26.10. Geistl. Begleitung Seels.	 113.95 
01.11. Pfarreicaritas	 361.30 
09.11. Kirchenbauhilfe	 115.75 
16.11. Elisabethenwerk	 99.00 
23.11. past. Anliegen Bischof	 97.50 
30.11. Missio Aids & Kinder	 252.30
Herzlichen Dank für Ihre Spenden.
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Oeschgen – St. Kosmas und Damian

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Mitteldorfstrasse 86, 5072 Oeschgen 
Freitag 8.30–11.30 Uhr 
062 871 11 42 
pfarramt@kath-oeschgen.ch

Was bekommt das Jesus-
kind zu Weihnachten ge-
schenkt?

Alle Jahre wieder - und doch immer wieder 
neu und anders ist die Chinderfyr an Heilig 
Abend in Oeschgen.
Diesmal trafen sich Gross und Klein zunächst 
bei eisigem Wind und einzelnen Schneeflo-
cken auf dem Kirchplatz. Pfarreiseelsorgerin 
Christina Keßler erinnerte an die Hirten auf 
dem Feld, die in Dunkelheit und Kälte ihrer 
Arbeit nachgingen, als sie vom Engelschor 
(Projektkinderchor unter Leitung von Luzia 
Wunderlin) überrascht wurden.

«Da müssen wir hin!» beschlossen die Hirten 
und zogen in die warme und feierlich ge-
schmückte Kirche ein. Doch ohne Geschenk 
wollten die Hirten nicht zur Maria und Josef 
und dem Kind kommen. Olivia Kiefer präsen-
tierte ein riesiges Paket. Doch bevor das Ge-
schenk beim Jesuskind ankam, musste es zu-
erst ausgepackt werden – und wurde dabei 
immer kleiner. ZDoch was war das denn nun 
für ein Geschenk, das die Hirten dem Kind 
brachten? Es war etwas, was sie von Gottes 
himmlischem Boten bekommen hatten. Wer 
es genau wissen will, kann in die Oeschger 
Kirche kommen und nachschauen…

Schatten und Licht

Ein bezauberndes Schattenspiel der 5.- und 
6.-Klässler gab der Roratefeier für Schüler/
innen in Oeschgen eine ganze eigene Note.
Licht und Schatten prägen ja das ganze Leben. 
Es kann überschattet sein von Traurigkeit, 
Einsamkeit, Scheitern, Streit. Oft sind es Men-
schen, die durch ihre Zuwendung und ihr Zu-
packen Licht ins Dunkel bringen. Nach christ-
licher Überzeugung ist es Gott selbst, der 
dahintersteckt, wenn Licht ins Dunkle kommt. 

Die morgendliche Dunkelheit in der Kirche 
wurde erhellt vom warmen Licht vieler Ker-
zen. Flötenspiel, Gitarre und Gesang von Luzia 
Wunderlin taten das ihrige dazu, Hoffnung 
und Freude zu verbreiten. 
Nach der Feier wartete im Pfarreisaal schon 
das Morgenessen. Marlene Schilling hatte Fei-
er und Frühstück vorbereitet – viele fleissige 
Hände halfen ungefragt beim Aufräumen.

«Rorate – das ist für mich 
Weihnachten»

Bei Kerzenschein durften wir verschiedenen 
Klängen und Melodien lauschen: dem Klavier 

gespielt von Ursula Moesch und der Violine 
von Rosmarie Hasler, der Klangschale und 
dem Regenrohr, dem Jubellied über die blü-
hende Wüste des Profeten Jesaja, den Klängen 
in unserem Inneren und unseren Stimmen, 
die «Freu dich» sangen «bald kommt zu uns 
Immanuel». 
Gott kommt zu uns in der Musik. Mit Tee und 
Gebäck und einem gemütlichen Austausch 
klang der Abend aus.

Vom Feiern und Fürchten

Ökumenische Bibelwochen 2026 in Frick und 
Oeschgen
Auch für gestandene Seelsorger/innen hält die 
Bibel immer noch Überraschungen bereit. 
Eine solche ist das Buch Ester im Alten Testa-
ment.

Die Geschichte von Ester und Mordechai, die 
von Juden jedes Jahr in der Liturgie zum Pu-
rimfest vorgelesen wird, ist in christlichen 
Kreisen eher unbekannt. Pfarrer Christian 
Vogt und Pfarreiseelsorgerin Christina Keßler 
sind aber überzeugt, dass es sich lohnt, ihn zu 
lesen und miteinander darüber ins Gespräch 
zu kommen.
Daher beginnt in den ökumenischen Bibel-
wochen jeder Abend mit einem Tee im orien-
talischen Ambiente. Der erste Abend ist am 
Dienstag, 20. Januar, um 19:30 Uhr im re-
formierten Kirchgemeindehaus Frick. Bis zum 
17. März folgen sechs weitere Abende abwech-
selnd in Frick und im Pfarreisaal in Oeschgen.

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
18.45	 Oeschgen

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: SoFo Mutter und Kind 
Jz für Emma Furger 

Jz für Georgette & Isidor 
Zundel-Winter

Sonntag, 11. Januar
09.30	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: SoFo Mutter und Kind 
Jahrzeiten:  

Theres & Edwin Winter-Schraner 
Oswald Häseli-Emmenegger 
Elsa & Ernst Hasler-Erb

10.45	 Frick
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: SoFo Mutter und Kind 
Jz für Ignaz Welte-Ursprung
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Dienstag, 13. Januar
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Donnerstag, 15. Januar
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Freitag, 16. Januar
17.00	 Frick

Gebetsstunde für alle

Samstag, 17. Januar
17.30	 Frick

Halb6Feier  
(Kommunionfeier) 
Kollekte: Benz'sche Stiftung 
Jz für Cécile Kläusler-Schmid 
Jz für Leo Keller-Biswurm 
Jz für Emma & Kaspar Bernet- 
Birrer 
Jz für Josef Bernet-Baumann

18.45	 Oeschgen
Kommunionfeier UF 
Kollekte: Caritas Aargau 
1. Jz Albert Kuprecht-Kuprecht 
Jz für Gottfried Obrist und 
Ehefrauen Ida geb. Ackermann 
und Anna geb. Kuprecht sowie 
Tochter Ida 
Ged. für Alois Furrer-Obrist

Sonntag, 18. Januar
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier UF 
Kollekte: Caritas Aargau 
30. für Rita Schmid-Schmid 
1. Jz für Rudolf Schmid-Schmid 
Jz für Laura & Alfred Schmid-Näf

10.45	 Frick
Kommunionfeier UF 
Kollekte: Benz'sche Stiftung 
30. für Walter Erb 
Jz für Agnes Boesch-Leimgruber 
Jz für Fridolin Benz, seine 
Geschwister und Eltern

18.00	 Frick
Jugendgottesdienst UF

Dienstag, 20. Januar
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
18.45	 Oeschgen

Agapefeier EL

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS 
 
erhaltene Messspenden Frick: 
Cécile Kläusler-Schmid

18.00	 Gipf-Oberfrick
Rosenkranz

Donnerstag, 22. Januar
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS

Unsere Verstorbenen

Josef Burgener, Frick, 1931, †23. 
Dezember

Seelsorgeeinheit 
Herznach-Hornussen-Zeihen
Kontakte

Seelsorgende
Andreas Wieland, Diakon 
062 876 37 25 
078 722 37 25 
awieland@bluewin.ch

Spirituosen und 
Spiritualität

Es ist soweit! 
Freitagabend, 23. Januar 2026, 19.30 Uhr in 
der Unterkirche in Zeihen mit Gisula Tschar-
ner
Eintritt frei · Kollekte für Vortrag und

Degustation
Flyer liegen im Schriftenstand in unseren 
Kirchen auf.

Bild © Vera Rüttimann

Drei Herzen  
für die Caritas Aargau

Text und Foto: Daniela Grether

Die Jugendlichen der 7. Klasse haben im Fa-
miliengottesdienst "Eine Million Sterne" am 
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13. Dezember 2025 in Zeihen die biblische 
Geschichte eines kranken Menschen erzählt. 
Mit dem Anzünden der drei Herzen solidari-
sierten sich alle Gottesdienstbesucher für ar-

mutsbetroffene und kranke Menschen in 
unserem Land. Im Anschluss verkauften die 
Jugendlichen die bemalten Holzherzen. Es 
konnte ein Betrag von 280.-- CHF der Caritas 

Aargau überwiesen werden. Herzlichen Dank 
für Ihre Spende.

Herznach-Ueken, Densbüren, Asp – St. Nikolaus

Sekretariat
Franziska Hugo 
Kirchweg 5, 5027 Herznach 
Mo 15.00–18.00 Uhr 
Do 9.00–11.30 Uhr  
062 878 11 84 
079 549 82 55  
herznach@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Oek. Taizégebet-Feier

Sonntag, 18. Januar
Zu dieser Feier um 19 Uhr in der Pfarrkirche 
Herznach sind Sie alle recht herzlich eingela-
den.

«Hoffnung und  
Licht für Alle»

Zu diesem Thema begrüsste Andreas Wieland 
am Mittwoch, 10. Dezember besonders die 4. 
und 5. Klässer. Zusammen mit Katechetin 
Rumy Hunziker gestalteten sie diesen Gottes-
dienst. Anschliessend waren alle zum Früh-

stück, organisiert von den Frauen Herznach-
Ueken, eingeladen. Herzlichen Dank an alle 
Mitwirkenden für diese schöne und besinn-
liche Feier am frühen Morgen. Das Schlusslied 
«Macht hoch die Tür, die Tor macht weit…» 
stimmte uns alle auf Weihnachten ein.

Hornussen, Bözen, Elfingen – St. Mauritius

Sekretariat
Dana Tonini 
Bahnhofstrasse 88, 5075 Hornussen  
Di 14.00–16.00 Uhr 
Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 24 20 
076 290 80 80 
hornussen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

«Zeit zum Da-Sein»

13. Januar 2026, 19.30 Uhr
„Gewalt und Tod und können wir mit Liebe 
und Leben überwinden“, „Liebe ist …“
Ja, was ist denn Liebe wirklich? Wie sieht Lie-
be aus? Wie fühlt sich Liebe an? Was bewirkt 
Liebe? Wo begegnen wir Liebe? Die Fragen 
sind endlos und erst die Antworten? Nehmen 
wir uns die Zeit, auf dieses Thema einzugehen 
mit Texten, Musik und Gesang.	 Wir freuen 
uns auf euch alle. Frauenbund Hornus-
sen, Claudia, Livia und Martha

Lichtfeier mit Engels
flügel in Hornussen

Zum ersten Mal fand die jährliche Lichtfeier 
mit Kerzenlicht am 2. Dezember 2025 – 18.30 

Uhr in der kath. Kirche als Adventsfenster im 
Adventskalender von Hornussen statt. 
Mit grosser Freude konnte Diakon Andreas 
Wieland viele Familien mit ihren Kindern zum 
lichterfüllten Anlass begrüssen. Katechetin 
Daniela Grether und ihre Schüler aus der 4. 
und 5. Klasse erzählten in einem Rollenspiel 
die Geschichte von einem Engel, der seine 
leuchtende Engelsflügel an alle Kinder in Not 
verschenkte.
Diakon Andreas Wieland ging in seiner Pre-
digt auf das innere Licht von jedem Kind ein. 
Wenn Kinderaugen leuchten, strahlen sie über 
das ganze Gesicht. Jesus Christus möchte wie-
der unser inneres Licht für die Frohe Botschaft 
an Weihnachten entzünden.
Am Ende der Lichtfeier verteilten die Kinder 
allen ein weisses Zündholzschächteli mit In-
halt eines Engelbildes und farbigen Federn.
Anschliessend gab es vor der Kirche für alle 
Lebkuchen, Speckzopf, Apfel- und Orangen-
punsch und vieles mehr. Liebe Frauen vom 
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Frauenbund Hornussen hatten dies mit sehr 
viel Engagement vorbereitet. Da strahlten 
nicht nur die Augen der Kinder.

Text und Foto: Daniela Grether

Seniorenadventsfeier

Am Dienstag, 9. Dezember durfte Renate Bru-
hin 72 Seniorinnen und Senioren in der Turn-
halle in Hornussen begrüssen. Ihre neun Hel-
ferinnen mit Unterstützung vom 
Unterhaltsdienst haben die Halle in einen 
gemütlichen und weihnachtlichen Festsaal 
verwandelt. Das Festmenu aus der Küche von 
Feldschlössli Wirt Thuri Eiholzer mundete 
allen wunderbar und wurde dem Koch etwas 
später mit einem herzlichen Applaus verdankt.
Leider hat es den reformierten Pfarrer von 
Bözen, Volker Houba mit hohem Fieber ins 
Bett gelegt. So hat uns Diakon Andreas Wie-

land spontan eine etwas andere Weihnachts-
geschichte erzählt, die herzhafte Lacher ver-
ursachte. Unsere 99jährige Seniorin Käthi 
Herzog hat drei wunderbare Gedichte - aus-
wendig wohlverstanden - vorgetragen. Un-
glaublich diese geistige Präsenz von Käthi. 
Vielen lieben Dank dafür.
Und nun kam die Zeit für den grossen Auftritt 
der Kindergärtner unter der Leitung von Pe-
tra Gsell und ihren beiden Helferinnen. Die 
Kinder sangen aus vollem Herzen erwärmten 
so die Seelen der zahlreichen Gäste.
Nach dem Dessert und Kaffee blieb genügend 
Zeit für die gemeinsamen Gespräche und Be-
gegnungen. Josefine von Dach hat beim Auf-
bruch der ersten Gäste alle herzlich mit den 
besten Weihnachts-und Neujahrswünschen 
verabschiedet.
Ein grosses Danke allen Verantwortlichen für 
diesen schönen Nachmittag und der Kirchge-
meinde Hornussen-Zeihen und der reformier-
ten Kirchgemeinde Bözen für die Finanzie-
rung.

Text und Bild: Renate Bruhin 

Impressionen vom 
Adventskonzert mit An-
kunft des Friedenslichts

Ein stimmungsvoller Abend voller Musik, 
Lichterglanz und festlicher Vorfreude.

Bilder: Marcel Herzog

Zeihen, Effingen – Karl Borromäus

Sekretariat
Dana Tonini 
Kirchweg 1, 5079 Zeihen 
Di 9.00-11.00 Uhr 
Do 14.00–16.00 Uhr  
062 876 11 45 
076 290 80 80  
zeihen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Lichtfeier in Zeihen

Ein grosse Überraschung erlebten die acht 
Schüler und Schülerinnen der 4. und 5. Klasse 
mit ihrer Katechetin Daniela Grether bei der 
"Lichtfeier für alle" am 11. Dezember 2025 - 
18.30 Uhr in Zeihen. Noch nie war die Kirche 
so gut besucht bei der Lichtfeier. Zum zweiten 
Mal war der Anlass als Adventsfenster im 
Adventskalender der Gemeinde Zeihen ver-
merkt. 
Herzlichen Dank für Ihr Kommen. 
Auch nächstes Jahr freuen wir uns wieder auf 
viele Familien und Bewohner von Zeihen am 
10. Dezember 2026.

Text und Foto: Daniela Grether
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Seelsorgeeinheit Wittnau-
Kienberg-Wölflinswil-Oberhof
Kontakte

Gemeindeleiter
Christoph Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Religionspädagogin
Caroline Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
caroline-kueng@hotmail.com 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Firmung 2026

«Gib Deinem Leben Richtung!»
Dieses Motto haben wir für die Firmvorberei-
tung ausgesucht - der Kompass als Signet für 
die Firmvorbereitung. Seit dem Herbst 2025 
bereiten sich 16 Jugendliche auf das Sakra-
ment der Firmung vor. Der Besuch des Klosters 
Mariastein oder der Adventsgang waren be-
reits erste Schritte in der Vorbereitung zur 
Firmung. Am Sonntag, 25. Januar schreiben 
sich die Firmanden im Gottesdienst um 10.30 
Uhr in der Kirche Wölflinswil in das Firmbuch 
ein. Anschliessend findet ein Austausch mit 
Firmanden und Firmpaten mit Mittagessen in 
der Pfarrschüür statt. Wir wünschen den Ju-
gendlichen mit ihren Firmpaten viel Freude 

bei der Vorbereitung zum Sakrament der Fir-
mung. Die Feier der Firmung findet am Sams-
tag, 9. Mai um 10 Uhr in der Kirche Wölflins-
wil statt.

Generalversammlung

Kirchenchor Wölflinswil-Oberhof-Wittnau
Der Kirchenchor trifft sich am Donnerstag, 
22. Januar im Ochsen Wölflinswil zur jähr-
lichen Generalversammlung. Wir danken dem 
Chor für das Singen in unseren Gottesdiensten 
und wünschen den SängerInnen eine gute 
Generalversammlung.

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.00	 Pfarrkirche Herznach

TAUFE DES HERRN 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Niklaus Baumgartner 
Jahrzeit für 
Familie Vinzenz Uebelhardt 
Annalies und Otto Schmid-Büchli 
Trudy Gertiser-Roth 
Hedi und Max Wernli-Schmid 
Pius Leimgruber-Hossle 
Franz Hossle-Acklin 
Gedächtnis für 
Margrit und Alois Hüsser-Schmid 
Mini-Dienst: Lena + Aron Probst 
Kollekte für SOFO, Solidaritäts-
fonds für Mutter und Kind

Dienstag, 13. Januar
18.30	 Kapelle Herznach

Rosenkranz
19.30	 Kirche Hornussen

Zeit zum Da-Sein, Martha Schilling

Freitag, 16. Januar
09.00	 Kapelle Herznach

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Sonntag, 18. Januar
10.00	 Kirche Zeihen

2. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Öek. Gottesdienst zur Gebetswo-
che für die Einheit der Christen, 
Andreas Wieland und Volker 
Houba, umrahmt von den Kirchen-
chören Zeihen und Hornussen  
Kollekte nach Ansage

19.00	 Pfarrkirche Herznach
Oek. Taizégebet-Feier mit Marco 
Jaeschke und Andreas Wieland

Dienstag, 20. Januar
18.30	 Kapelle Herznach

Rosenkranz

Donnerstag, 22. Januar
09.00	 Kirche Zeihen

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Freitag, 23. Januar
09.00	 Kapelle Herznach

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

19.30	 Unterkirche Zeihen
Spirituosen und Spiritualität, mit 
Gisula Tscharner 
Eintritt frei, Kollekte

Sonntag, 25. Januar
10.00	 Kirche Hornussen

3. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland 
Kollekte für Caritas Aargau

11.30	 Kirche Hornussen
Tauffeier von Gloria Lubina, 
Andreas Wieland

Veranstaltungen

Dienstag, 20. Januar
19.30	 Pfarreiheim Hornussen, Bücher-

Tisch
„Das Flüstern der Feigenbäume“ 
von Elif Shafak. Zum Buch: Defne 
und Kostas dürfen sich nur 
heimlich treffen; sie ist Türkin, er 
Grieche. Ein Buch über Menschen, 
über Heimatverlust, was Krieg 
bewirkt usw.Weitere Auskünfte 
bei Martha Schilling, Tel. 062 871 
43 35

Mittwoch, 21. Januar
19.30	 Zeihen Unterkirche, Elternabend 

Versöhnungsweg
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Wittnau – St. Martin

Sekretariat
Christoph Küng-Schweizer 
Hauptstrasse 56, 5064 Wittnau  
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Sternsingen 2026

Unsere Minis brachten den Dreikönigssegen in viele 
Häuser und Wohnungen unserer Pfarrei. Sie sammelten 
Fr. 1'448.75 für die Sternsingeraktion. Herzlichen Dank 
für ihren Einsatz!

Weihnachtszeit

Herzlichen Dank an alle, die sich über Weih-
nachten in irgend einer Form engagierten: 
Singen, Musizieren, Christbäume schmücken, 
Krippe aufbauen, Sternsingen und vieles 
mehr! Nur dank diesen Diensten wurden un-
sere Weihnachtstage zu einem Fest der Be-
gegnung, der Freude und Besinnung. 

Jubla Wittnau

Grand Casino de Jubla
Am Sa., 31. Jan. findet der erste Scharanlass 
im 2026 statt. Eingeladen sind die Kinder zu 
einem Spiel-Casino-Abend im MZG. Infos/An-
meldung in den Gruppenstunden.

Kinderfeier

Herzliche Einladung zur Kinderfeier am So. 
18. Januar um 10h im Chor der Kirche. Wir 
freuen uns wieder auf viele Mitfeiernde!

Frauenbande Filmabend

Freitag, 30. Januar, 20h im MZG. Herzliche 
Einladung zu einem gemütlichen Filmabend. 
Vorstand Frauenbund

Pfarreistatistik 2025

Taufen:	 20
Erstkommunikanten:	 5 
Firmanden:	 4
Hochzeiten:	 8
Todesfälle: 	 7
Kirchenaustritte: 	 6
Sonntagskollekten:	 Fr. 12'118.85
Pfarreiprojekt Sundance	 Fr. 1'631.00
Kerzenkasse (Marienaltar):	 Fr. 5'522.00
Antoniuskasse:	 Fr. 481.60
Kollekten Beerdigungen: 	 Fr. 1'415.50
Anzahl Katholiken, 31.12.25:	 563

Kienberg – Maria Himmelfahrt

Sekretariat
Trix Lenzin 
Kirchgasse 71, 4468 Kienberg 
062 877 14 24 
pfarrei.kienberg@bluewin.ch

Sebastianstag 2026

Am Di, 20. Jan. um 19h wird Marcel Strub über 
die Heilkraft der Bienen einen Vortrag halten. 
Honig & Co. bei Beschwerden von A bis Z; me-
dizinische Anwendungen von gesundheits-
fördernder Wirkung vom Honig.
Die reformierte und katholische Kirchgemeinde laden 
zum Anlass ein. Anschliessend Apéro

Rückblick Sternsingen

Elf SternsingerInnen sangen Lieder und 
überbrachten den Dreikönigssegen in 
Kienberg. Für das Sternsingerprojekt 
sammelten sie Fr. 600.00.

Mittagstisch

15. Januar im Pfarreisaal
Anmeldungen nimmt Jasmin Rippstein (079 
427 94 05, jasmin.rippstein02@gmail.com) 
gerne bis am Dienstag, 13. Januar 12 Uhr ent-
gegen.

Pfarreistatistik

Taufen	 2 
Erstkommunionkinder	 9 
Todesfälle	 1 
Kirchenaustritte	 0 
Anzahl Katholiken 31.12.2025	 190	
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Wölflinswil-Oberhof St. Mauritius – St. Josef

Pfarreimitarbeiterin
Marlene Schilling 
marlene.schilling@kath-woelflinswil-ober-
hof.ch

Sekretariat
Trix Lenzin 
trix.lenzin@kath-woelflinswil-oberhof.ch 
 
Stöckli 29, 5063 Wölflinswil 
Di und Do 08.30–10.30 Uhr 
062 877 14 24

Sternsingen

Am Sonntag, 28. Dez. wurden die Sternsinger 
im Gottesdienst ausgesendet. 6 Könige waren 
unterwegs, brachten das Friedenslicht, sangen 
Lieder und segneten die Häuser. Für Missio 
konnte so Fr. 920.00 gesammelt werden. Herz-
lichen Dank allen, die die Sternsinger emp-
fangen haben und Danke den Sternsingern 
und ihren Begleitpersonen für ihren grossen 
Einsatz.

Herzlichen Dank

An Alle, die sich in irgendeiner Form in der 
Adventszeit und über die Weihnachtstage en-
gagiert haben, herzlichen Dank. Nur dank 
dieser Mithilfe war es möglich, diese intensi-
ve Zeit feierlich zu gestalten, die Gemeinschaft 
zu spüren und zusammen zu feiern.

Pfarreistatistik

Taufen	 2 
Erstkommunionkinder	 8 
Firmanden	 7 
Hochzeiten	 2 
Todesfälle	 6 
Austritte	 9 
Antonius-Kasse	 345.15 
Anzahl Katholiken 31.12.2025	 645 

Gottesdienste

Freitag, 9. Januar
09.00	 Wittnau

Hauskommunion ab 9 Uhr
14.00	 Kienberg

Hauskommunion ab 14 Uhr

Sonntag, 11. Januar
09.00	 Kienberg, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng, Epiphaniekollekte, 1 hl. 
Messe für Kurt Frei-Emmenegger.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Christoph Küng, Kollekte: 
Solidaritätsfonds für Mutter und 
Kind, Jahrzeiten: Rosa Treier-Bir-
cher, Moritz Bircher-Ackle, Peter 
Treier-Treier, Ella Hochreuter, 
Pfarrer Peter Zurbriggen, Lea 
und Walter Erb-Weiss.

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 15. Januar
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Eucharistiefeier, Pfr. Stocker
09.00	 Wölflinswil-Oberhof

KafiSchwatz, altes Gemeindehaus 
Wölflinswil offen bis 11h

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng. Epiphaniekollekte 
Jahrzeit: Sepp Keller-Bischofs-
berger, 5 hl. Messen. 

10.00	 Wittnau, Kirche
Kinderfeier im Chor der Kirche

10.30	 Kienberg, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng, Kollekte Solidaritäts-
fonds Mutter und Kind: Jahrzeit: 
Bruno Emmenegger-Mettauer.

Dienstag, 20. Januar
19.00	 Kienberg, Pfarrschürli

Sebastianstag: Vortrag: Die 
Heilkraft der Bienen

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 22. Januar
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Christoph Küng 

Sonntag, 25. Januar
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Liturgie: Christoph Küng. 
Jahrzeit: Karl Schmid-Schmid, 2 
hl. Messen für Priska Schmid.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Einschreibung Firmung, Kollekte: 
Regionale Caritas, Jahrzeiten: 
Cécile Kretz-Erb, Elisabeth 
Belser, Martina Vogel-Treier, 
Patrick Bircher, Hanni Hächler-
Bürge, Anna Lenzin-Meier, August 
Fricker-Erb, Rosa Schmid-Gubler.
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Sekretariate geschlossen

Aufgrund einer internen Weiterbildung blei-
ben alle Sekretariate am Dienstag, 20. Januar 
2026, den ganzen Tag geschlossen.
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Wir machen den nächsten Schritt in Rich-
tung Digitalisierung

Die Kunst der kleinen 
Schritte

Herr, nicht um Wunder und Visionen bitte ich 
dich, sondern um Kraft für den Alltag. Mache 
mich aufmerksam für das Wissen und die Er-
fahrungen, die mich reifen lassen.
  
Stärke meine Entscheidungen beim Einteilen 
meiner Zeit. Lasse mich erkennen, was we-
sentlich ist und was nicht.
  
Ich bitte um Kraft, die Selbstbeherrschung zu 
wahren und das rechte Mass zu finden, damit 
ich den Tagesablauf mit Bedacht organisiere.
  
Helfe mir, hoffnungsfroh in die Zukunft zu 
blicken, aber die Gegenwart als das Wichtigs-
te zu erkennen.
  
Bewahre mich vor dem Glauben, es müsse im 
Leben alles glatt gehen. Schenke mir die Er-
kenntnis, dass Schwierigkeiten, Niederlagen, 
Misserfolge und Rückschläge eine natürliche 
Beigabe zum Leben sind, durch die wir be-
greifen und reifen.

  
Erinnere mich daran, dass das Herz oft gegen 
den Verstand streikt. Schick mir im rechten 
Augenblick einen Menschen, der den Mut hat, 
mir die Wahrheit zu sagen, und mir die Weis-
heit, ihm zuzuhören.
  
Mach mich zu einem Menschen, der in der 
Lage ist, diejenigen zu erreichen, die mir wirk-
lich am Herzen liegen.
  
Und bitte Herr, gib mir nicht, was ich will, 
sondern was ich brauche. Lehre mich die 
Kunst der kleinen Schritte.
Antoine de Saint-Exupéry

Bilder Pixabay

  
Der Pfeil ist schnell, aber 
er fliegt nur zwei Meilen 
weit, weil er aufhört. 
Der Schritt des Men-
schen ist langsam, aber er 
kommt hundert Tagreisen 
weit, weil er nicht auf-
hört.

Zitat Lü Bu We

Pfarreien

Gansingen St.Georg 
Ittenthal St.Maria 
Kaisten St.Michael 
Laufenburg Johannes der Täufer 
Mettau St.Remigius 
Sulz St.Peter und Paul

Kontakte

Pastoralraumleiter
Pater Solomon Obasi 
Pfarrhausweg 9, 5274 Mettau 
077 463 00 76 solomon.obasi@p-r-l.ch

Seelsorger
Dr. Ante Svirać 
Lindengasse 1, 5082 Kaisten 
062 874 13 45 
ante.svirac@p-r-l.ch

Missione Cattolica di Lingua Italiana
Don Quintino Pecoraro 
056 441 58 43 
missione.italiana@kathaargau.ch

Sekretariat Pastoralraum
Susanne Weiss 
Pfarrhausweg 9, 5274 Mettau 
077 474 68 07 
sekretariat@pastoralraum-laufenburg.ch 
Dienstag bis Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

www.pastoralraum-laufenburg.ch

Pastoralraum 
Region Laufenburg

Pastoralraum Region Laufenburg
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Laufenburg – Johannes der Täufer

Sekretariat
Sabine Huber-Mösch 
062 874 31 48 
kathpfarramt.laufenburg@bluewin.ch 
Dienstag und Donnerstag 09.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-laufenburg.ch

Rückblick Senioren- 
weihnachtsessen

Der Pfarreirat hatte am 21. Dezember 2025, 
nach dem Sonntagsgottesdienst die Freude, 
30 Gäste im weihnachtlich dekorierten Johan-
nessaal zum Mittagessen willkommen zu heis-
sen. Den Anlass eröffnete Pater Solomon mit 
einem Tischgebet. Bei diesem Anlass war die 
freudige Stimmung unter den Seniorinnen 
und Senioren durchgehend spürbar. Die Gäste 
genossen es sehr, Gemeinschaft zu erleben und 
mitzuwirken, zusammen zu sein und sich ein-
fach verwöhnen zu lassen. Es wurde Lotto 
gespielt und den Gästen wurde auch ein Kurz-
film über die Entstehung und Erfindung des 
Adventskranzes gezeigt.

Ein herzliches Dankeschön an die Spitalküche 
für das schmackhafte Mittagessen. Ein riesi-
ges Dankeschön geht vor allem an unsere 
Gäste, die mit ihrer Dankbarkeit und Stim-
mung eine liebevolle Atmosphäre während 
der gesamten Veranstaltung geschaffen ha-
ben.
Der Pfarreirat

Krippenspiel Rückblick 
vom 20. Dezember 2025

Wie bereits in den vergangenen Jahren haben 
wir in Laufenburg ein Krippenspiel aufge-
führt. Die Kinder die mitwirkten, waren be-
reits in den Proben sehr motiviert und begeis-

tert von ihren Rollen. Dies war auch bei der 
Aufführung deutlich spürbar, sodass man 
ganz in die Weihnachtsgeschichte eintauchen 
konnte. Musikalisch umrahmt wurde die Fei-
er mit viel Fingerspitzengefühl vom Trio Fi-
nesse.
 
Ganz herzlich bedanken wir uns ausserdem 
bei allen Eltern der Kinder sowie bei allen Got-
tesdienstbesucherinnen und -besuchern, die 
uns bei dieser Feier ein paar Tage vor Heilig-
abend so zahlreich begleitet haben.
 
Beatrice Olivito und Nunzia Izzo,
Katechetinnen

Mettau – St. Remigius, Gansingen – St. Georg

Sekretariat
Elisabeth Keller 
062 875 11 16 
elisabeth.keller@sesomega.ch 
Dienstag 9.00–11.00 Uhr, 16.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-kirche-mega.ch

Statistik Mettau 2025

Taufen	 4 
Erstkommunion	 5 
Firmung	 keine 
Trauerfeier/Beisetzung	 8 
KG-Mitglieder per 31.12.2025	 719 
Kirchenaustritte	 8

Statistik Gansingen 
2025

Taufen	 keine 
Erstkommunion	 2 
Firmung	 keine 
Trauerfeier/Beisetzung	 10 
KG-Mitglieder per 31.12.2025	 477 
Kirchenaustritte	 14

Es ist Zeit

innezuhalten, Stille und Ruhe zu geniessen. 
Es ist Zeit für die wichtigsten Menschen, die 
uns begleiten. 

Es ist Zeit für Worte und Gesten der Dankbar-
keit. 
Es ist Zeit, zurück zu blicken und auf erreich-
tes Stolz zu sein.
Es ist Zeit, Kraft zu tanken, für die Aufgaben, 
welche vor uns stehen.
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Kaisten – St. Michael, Ittenthal – St. Maria 

Sekretariat
Nicole Bucher 
062 874 24 76 
pfarramt@kath-kaisten.ch 
Donnerstag 9.00-12.00 Uhr

Webseite: www.kath-kaisten.ch

Senioren-Treff-Punkt

Der nächste Senioren-Treff-Punkt findet am 
Donnerstag, 15. Januar, von 14 bis 16.30 Uhr 
im Pfarreiheim Kaisten statt. Bei Kaffee und 
Kuchen, Spiel und Spass, einem Schwatz oder 
Jass – es freut sich der Pfarreirat Kaisten.

Patrozinium Ittenthal

Der Kirchenchor Kaisten freut sich, am Sonn-
tag, 18. Januar, um 11 Uhr in der Kirche Itt-
enthal, den Patroziniums-Gottesdienst musi-
kalisch mitzugestalten.

Aktion Sternsingen 2026

in Kaisten und Ittenthal
Im Sternsinger-Gottesdienst vom 4. Januar in 
Kaisten erzählten zwei Kinder aus der Stern-
singergruppe – in der Rolle der zwölfjährigen 
Kinder aus Bangladesch, Tazim und Nour – 
ihre Geschichte. Mit dieser eindrücklichen 
Darstellung wurde das diesjährige Motto der 
Sternsinger-Aktion erläutert: «Gegen Kinder-
arbeit – Schule statt Fabrik».

Nach dem Gottesdienst zogen sechs Stern-
singergruppen durch Kaisten und Ittenthal 
und brachten ihren Segen vielen Familien so-
wie jungen und älteren Menschen nach Hau-
se. Der gesammelte Betrag von Fr. 4’800.- 
kommt dem Hilfswerk Missio zugute. Ein 
herzliches Dankeschön gilt allen Sternsingern 
und Begleitpersonen sowie den Köchinnen 
und Näherinnen für ihren Einsatz.

Sulz – St. Peter und Paul

Sekretariat
Pia Müller 
062 875 12 28 
Dienstag und Freitag 9.00–11.30 Uhr 
pfarramtsulz@bluewin.ch

Webseite: www.kathkirche-sulz.ch

Adventsfenster 4 und 9

Rückblick
Erstmals wurde im Zusammenhang mit dem 
Öffnen des 4. Adventsfensters eine Lichtfeier 
in der Kirche veranstaltet. Das Motto der Fei-
er lautete «Engel». Einer war besonders an-
wesend, der «Engel Heinrich», er führte die 
Kinder und Erwachsenen durch diese Veran-
staltung. Er hat uns demonstriert, dass die 
Freude der Weihnachten auch nach den Feier-
tagen Teil unseres Alltags sein kann. In seiner 
kurzen Predigt konnte Seelsorger Ante Svirac 
allen Anwesenden den Sinn dieser Botschaft 
nahebringen. Die Kinder der 1. bis 5. Klasse 
haben aktiv mit Texten und Liedern zu dieser 
Feier beigetragen. Die Katechetinnen B. Oli-

vito und N. Izzo danken dem Frauenbund, G. 
Olivito, P. Müller, Ante Svirac, allen teilneh-
menden Kindern sowie allen Gottesdienstbe-
suchern, die sich Zeit genommen haben, um 
an dieser Lichtfeier teilzunehmen.
Nunzia Izzo
 
Am 9. Dezember wurde das Adventsfenster in 
der Kapelle Rheinsulz eröffnet. Die Besucher/
Innen hörten die Geschichte von Sophia, wel-
che ihren Vater verloren hat. Der alte Pfarrer 
aus Sulz tröstete sie und sie erinnerte sich, 
dass «das Licht der Hoffnung nie stirbt, es 
brennt immer weiter, auch in den dunkelsten 
Zeiten». Ein herzliches Dankeschön geht an 
das «Glöggli-Team», welches einen feinen 
Apéro im Lichterglanz der Kapelle offerierte.

Ankunft Friedenslicht

Rückblick
Am 14. Dezember erschienen zahlreiche Be-
sucher/Innen um das Adventsfenster zu er-
öffnen, welche mit dem Friedenslicht und ei-
ner Andacht verbunden waren. Das Licht, 
welches direkt aus Basel via Bethlehem-Linz-
Zürich nach Sulz gebracht wurde, kam gerade 
noch rechtzeitig vor 19.00 Uhr an, wo Pater 
Solomon eine kurze Andacht zelebrierte. Die 
Kirchenpflegepräsidentin Claudia Dünner be-
dankte sich bei allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie allen Ehrenamtlichen, 
welche das Pfarreileben durch das Jahr unter-
stützen. Anschliessend offerierte die Kirchen-
pflege einen Apéro und man konnte sich noch 
lange bei Glühwein, Tee und Kuchen draussen 
in der Nacht unterhalten. 
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Gottesdienste

Freitag, 9. Januar
14.00	 Pastoralraum, alle Pfarreien

Glockenläuten schweizweit zum 
Gedenken der Opfer in Crans 
Montana mit Schweigeminute

19.00	 Sulz
Eucharistiefeier, Pater Solomon 
Jahrzeit: Viktor Obrist-Rheineg-
ger, Julia Weber 
Gedächtnis: Marie und Julius 
Rheinegger-Obrist, Josef, 
Werner, Richard und Julia 
Rheinegger, Alice Rüede-Weiss, 
Hedwig Schraner-Weiss, Marta 
Berti-Hug, Gerhard Schraner-
Schraner, Geschwister Weber: 
Julia, Sophie, Josef und Isidor 
Kollekte: Epiphanie für Kirchen-
restaurationen

Samstag, 10. Januar
09.30	 Laufenburg

ökum. Segnung Sternsinger, Pater 
Solomon, Pfr. N. Plumhof

17.00	 Laufenburg
Santa Messa Italiana 
Don Pecoraro

18.00	 Gansingen
Eucharistiefeier, Pater Solomon 
Kollekte: Epiphanie für Kirchen-
restaurationen 
Nachgedächtnis: Bertha Schra-
ner-Hutter 
Jahrzeit: Gertrud Obrist, Margrit 
Jappert 
Gedächtnis: Berta und Richard 
Gränacher-Hollinger	

Sonntag, 11. Januar
09.30	 Kaisten

Eucharistiefeier, Pater Solomon 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

11.00	 Laufenburg
Dank-Gottesdienst Sternsinger, 
Pater Solomon 

Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind

Montag, 12. Januar
18.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 13. Januar
09.00	 Kaisten

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac

09.00	 Mettau, Wendelinskapelle Wil
Rosenkranzgebet

15.45	 Laufenburg, AZ Klostermatte
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac

Samstag, 17. Januar
18.00	 Mettau

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind 
Jahrzeit: Klara und Josef Jehle-
Vogler, Marie und Hans Müller-
Zumsteg, Martha Stutz-Huber

Sonntag, 18. Januar
09.30	 Sulz

Eucharistiefeier, Pater Solomon 
Kollekte: Entlastungsdienst 
Schweiz

11.00	 Ittenthal
Festgottesdienst 
zum Patrozinium St. Maria 
mit Pater Solomon 
Musik: Kirchenchor Kaisten 
Kollekte: Entlastungsdienst 
Schweiz, Aargau-Solothurn

Montag, 19. Januar
18.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 20. Januar
09.00	 Mettau, Wendelinskapelle Wil

Rosenkranzgebet
15.45	 Laufenburg, AZ Klostermatte

Gottesdienst, em. Pfr. K. Ruef

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Eucharistiefeier, Pater Solomon

Freitag, 23. Januar
19.00	 Sulz

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Seelsorger Ante Svirac 
Jahrzeit: Ernst und Karoline 
Rüede-Stäuble 
Kollekte: Regionale Caritas

Veranstaltungen

Donnerstag, 15. Januar
14.00	 Kaisten, Senioren-Treff-Punkt

im Pfarreiheim

Donnerstag, 22. Januar
14.00	 Sulz, Pfarreisaal, Kontaktnach-

mittag mit dem Frauenbund

Unsere Verstorbenen

Viktor Sibold, Wil, 1952 † 18.Dezember, 
Josef Japper, Gansingen, 1942 † 20. 
Dezember, Marlies Hollinger-Oeschger, 
Gansingen, 1934 † 21. Dezember; Alfons 
Schraner-Leder, Kaisten, 1932, † 25. 
Dezember; Marie Gertrud Wyss, Kaisten, 
1947, † 29. Dezember; Claudia Stäuble-
Schmid, Sulz, 1942 † 18. Dezember

Propstei Wislikofen

Zen-Aufbaukurs
Fr 16.1., 17 Uhr bis Sa 18.4., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Aufbaukurs 
schliesst inhaltlich an den Besuch einer 
Zen Einführung an. Er umfasst vier 
Einheiten und gibt einen fundierten 
Einblick in die Grundlagen der Zen 

Meditation, die nahtlos und sehr hilfreich 
in die Übung des Zazen (Meditation im 
Sitzen) fliessen. Leitung: Ursula Popp. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 
40 40

Ein Wochenende der Stille und  
inneren Einkehr
Fr 30.1., 18 Uhr bis So 1.2., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Im gemeinsamen 

Sitzen und still werden können Sie sich in 
die Praxis des Zen vertiefen – jenseits 
von Alltag und Ablenkung. Zen-Vorträge 
eröffnen dabei neue Perspektiven. 
Leitung: Klaus-Peter Wichmann. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40
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Birr-Lupfig – St. Paulus

Alles Gute für 2026!

Die Jahreslosung der christlichen Kirchen für 
das neue Jahr macht Hoffnung - Hoffnung für 
einen Neuanfang, der jederzeit im Grossen 
sowie im Kleinen möglich ist. Dabei geht es 
nicht um neue Kleidung oder ein neues Handy, 
sondern um Neues im Herzen, in Beziehun-
gen, in deinem Mindset. Gott möchte, dass du 
hoffungsvoll und mutig nach vorne schaust. 
Wir wünschen Mut, Zuversicht und alles Gute 
für 2026 - das Team der Juseso Fricktal. 

Eindrücke vom Ranft-
treffen

Auch aus dem Fricktal nahm eine kleine Grup-
pe am Ranfttreffen teil, das vom 20.12. auf den 
21.12.2025 in Flüeli-Ranft stattfand. 
Die Stimmung in der Gruppe war sehr gemüt-
lich. 

Highlights der Teilnhenenden waren das 
Wandern in der Dunkelheit mit Sicht auf den 
Sternenhimmel, die gute Stimmung in der 
Gruppe sowie die nächtliche Feier in der win-
terlichen Ranftschlucht mit hunderten ande-
ren jungen Menschen aus der ganzen Schweiz.

Bildquelle: Juseso Fricktal

Jugend – Alpha – Live

Einladung zum Schnupperabend am Donners-
tag, 13. Januar 2026 von 19 bis 21 Uhr in 
Kaiseraugst. 

Du bist gefirmt oder konfirmiert und möchtest 
dich auch weiterhin mit Gleichaltrigen über 
Basics des Glaubens austauschen? Dann bietet 
dir diese Veranstaltungsreihe dafür eine gute 
Möglichkeit. Das erste Treffen am 13. Januar 
lädt dazu ein, unverbindlich rein zu schauen, 
das Team kennenzulernen und beim ersten 
Themenblock "Leben - ist das alles?" dabei zu 
sein. 
Dann kannst du entscheiden, ob du auch bei 
den weiteren Treffen mitmachen möchtest, 
oder nicht. Infos - über den QR-Code in der 
rechten Spalte.

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso 
Fricktal

Birr-Lupfig – St. Paulus
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Agenda
Veranstaltungen 

Gospelkonzert
So 11.1., 17 Uhr, Katholische Kirche 
Lenzburg. Jahreskonzert des Gospel-
chor Kumbaya. Der Chor präsentiert, 
begleitet von einer 4-köpfigen Band, 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit bekannten Gospelsongs, wunder-
schönen Balladen und einigen Neuent-
deckungen. Es erwartet Sie ein stim-
mungsvoller Abend voller Energie und 
Freude. Eintritt frei, Kollekte. 

Cicely Saunders – Wanderausstellung
Fr 16.1., 19.30 Uhr, reformierte Kirche 
Buchs. Das Referat von Martina 
Holder-Franz findet im Rahmen der 
Wanderausstellung über Cicely Saun-
ders «Du zählst, weil du bist» statt. Die 
Ausstellung gastiert vom 12. bis 
24. Januar in der Reformierten Kirche 
Buchs. Ohne Anmeldung.

Chorkonzert
So 18.1., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Kammerchor Akusma 
singt gemeinsam mit drei weiteren 
Chören Karl Jenkins Werk «The 
Pacemaker». Gesamtleitung: David 
Haladjian. Eintritt: 30 Franken. 
Vorverkauf: eventfrog.ch

Jüdisches Leben in Antwerpen
Di 20.1., 19.30 bis 21 Uhr, Ref. Kirch-
gemeindehaus, Bullingerstube, Baden. 
Zur Vorbereitung der Studienreise nach 
Antwerpen, dem Jerusalem des 
Nordens, vom 17. bis 20. Mai nimmt der 
Abend das sephardische Judentum in 
den Blick und bietet Informationen zur 
Reise. Leitung: Bernhard Lindner, 
Eliane Moesch. Auskunft: T 056 438 08 
40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

«Pilgern und Reisen 2026»
Do 29.1., 19 bis 21.30 Uhr. Haus der 
Landeskirche, Feerstr. 8, Aarau. Die 
unterschiedlichen Reise- und Pilgeran-
gebote der Fachstelle werden detailliert 
vorgestellt. Der Abend bietet Informa-
tionen und Austausch. 

Leitung: Guido Estermann, Bernhard 
Lindner. Auskunft: T 056 438 08 40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Kloster-, Kultur- und Kunstreise
12. bis 16. Juli. Im Dreieck zwischen 
Ulm, Augsburg und Donauwörth 
werden wir ca. 10 Klöster neben 
Kleinstädten, Dörfern und Kapellen 
besuchen. Ausgangspunkt aller 
Ausflüge ist das Klosterhotel Holzen in 
Allmannshofen. Leitung, Auskunft und  
Anmeldung: Alfred Höfler, alfred.
hoefler@gmx.net, T 079 761 82 47

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 10. Januar
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Oberentfelden. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Jona-
than Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 11. Januar
Christkath. Predigt mit Pfarrer Theo 
Pindl. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 13. Januar
Sternstunde Religion. Ayahuasca – 
 Erweiterung des Bewusstseins. 
SRF Info, 11.05 Uhr

Freitag, 16. Januar
SRF DOK. «American Yodel – Schwei-
zer Spuren im Amisch-Land» ist ein 
Film über ein spannendes Kapitel der 
Schweizer Geschichte, aber auch über 
Familie, Freundschaft und die grossen 
Fragen des Lebens. SRF Info, 14.10 Uhr

Samstag, 17. Januar
Dällebach Kari. Der Berner Coiffeur-
meister Karl Tellenbach, genannt Dälle-
bach Kari, brachte die Leute mit seinem 
Humor zum Lachen und lenkte so von 
der Tragik ab, die ihn selbst umgab. 
Regisseur Kurt Früh setzte dem 
Querkopf 1970 ein fulminantes 

filmisches Denkmal. In der Hauptrolle 
brillierte Walo Lüönd. SRF 1, 14 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kathedrale in Sitten. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 18. Januar
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht-Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 20. Januar
Sternstunde Religion. Eine Gruppe 
erfahrener Zen-Meditierender setzt 
sich auf der Rigi der Wirkung halluzi-
nogener Pilze aus. Wissenschaftler 
Franz Vollenweider und Zen-Meister 
Vanja Palmers möchten mit einem 
ungewöhnlichen Experiment den Geist 
öffnen und das Verhältnis zur Natur 
verändern. SRF Info, 11 Uhr

Donnerstag, 22. Januar
Einstein. Astrologie – Was sagen uns 
die Sterne? Es ist ein globaler Hype, 
besonders junge Menschen finden 
Gefallen an astrologischen Vorhersa-
gen. Früher waren Astrologie und 
Astronomie eng verbunden. Heute 
widerlegen Erkenntnisse über Planeten 
und Sterne Berechnungen der Astrolo-
gie, doch die Faszination bleibt. SRF 1, 
21.05 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn (Farbe Weiss – Lese-
jahr A). Erste Lesung: Jes 42,5a.1–4.6–
7; Zweite Lesung: Apg 10,34–38; Ev: Mt 
3,13–17

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
49,3–5.6; Zweite Lesung: 1 Kor 1,1–3; 
Ev: Joh 1,29–34

Agenda
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Filmtipp

Rental Family

Der Amerikaner Philipp ist in Tokio gestrandet. Ein ausge-
musterter einsamer Schauspieler. Ein Gelegenheitsjob bringt 
ihn zu einer Agentur, die Familie und Beziehungen auf Zeit 
vermittelt. Philipp mimt einen bislang unbekannten Vater 
eines Mädchens, den Biografen eines alternden Schauspielers, 
den besten Freund eines einsamen Herzens. So wird Philipp 
zum Vater, Sohn und Bruder zugleich – und zu seiner Familie.
In Japan gibt es über 300 solcher Agenturen. Regisseurin 
Hikari bewertet diese nicht. In «Rental Family» wird das Echte 
nicht klar vom Gespielten getrennt. Philipp erkennt, dass seine 
Rollen Verantwortung tragen und Wirkung entfalten. Seine 
Performance bedingt ganzheitliche Darstellung, vollständige 
Durchdringung, komplette Verwandlung. Nichts ist reine 
Illusion, nichts reine Wirklichkeit. So wird der Film auch zur 
Betrachtung über das Kino selbst: gespielte Gefühle werden 
Wahrheit.

Thomas Binotto

«Rental Family»; Japan, 2025; Regie: Hikari; Besetzung: Brendan 
Fraser, Takehiro Hira, Mari Yamamoto, Akira Emoto, Shannon 
Mahina Gorman; Kinostart: 8. Januar

Brand in Crans-Montana

Nationaler Trauertag

Nach dem tragischen Brand in Crans-Montana in 
der Nacht zum 1. Januar, bei dem vierzig Men-
schen ums Leben kamen und mehr als hundert 
weitere schwer verletzt wurden, bekundete die 
Schweizer Bischofskonferenz in einer Mitteilung 
ihre tiefe Verbundenheit mit den Opfern, ihren 
Familien und allen von diesem Unglück betroffe-
nen Menschen. 
Für Freitag, 9. Januar 2026, hat der Bund ge-
meinsam mit den Schweizer Kirchen einen natio-
nalen Trauertag ausgerufen. Das gab Bundes-
präsident Guy Parmelin in der Presse vom 
Sonntag, 4. Januar, bekannt.
Als Zeichen der nationalen Verbundenheit läuten 
an diesem Freitag um 14 Uhr in der ganzen 
Schweiz die Kirchenglocken. Zudem sei zu diesem 
Zeitpunkt eine Schweigeminute vorgesehen, 
sagte der Bundespräsident in Interviews mit 
dem «SonntagsBlick» und der «Sonntags-
Zeitung». «In diesem Moment der Einkehr können 
alle Menschen in der Schweiz persönlich der 
Opfer der Katastrophe gedenken», sagte er.
Die Schweigeminute und das Läuten der Kir-
chenglocken erfolgen gleichzeitig mit dem 
 Beginn der Trauerfeier in Crans-Montana. Dort 
findet am Freitag, 9. Januar, eine offizielle Ge-
denkzeremonie zu Ehren der Opfer des Brandes 
statt. Bundespräsident Guy Parmelin wird mit 
einer Delegation des Bundesrates am Gottes-
dienst teilnehmen.
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Vermischtes
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Vielleicht kennen einige von euch die Szene 
aus dem Lukasevangelium: Maria und Josef 
bringen den neugeborenen Jesus in den Tem-
pel. Dort begegnen ihnen Simeon und Hanna. 
Es ist zu lesen, dass die beiden sofort merken, 
dass Jesus kein gewöhnliches Baby ist. Sie be-
kennen Jesus als den verheissenen Erlöser. 
Auf diesem Zeugnis gründet das Hochfest, 
das die katholische Kirche am 2. Februar fei-
ert: «Die Darstellung des Herrn», vielerorts 
auch als «Mariä Lichtmess» bekannt.
Woher kommt dieser zweite Name? Die frühe 
Kirche feierte das Fest in Jerusalem seit dem 
vierten Jahrhundert. Der Besuch des Tempels 
wurde als erster Einzug Jesu in Jerusalem 
angesehen. Analog zum Einzug an Palm-
sonntag, bei dem die Menschen Jesus mit 
Palmzweigen begrüsst haben sollen, began-
nen die Gläubigen ab dem siebten Jahrhun-
dert, dieses ersten Einzuges mit Lichtprozes-
sionen zu gedenken. Die Kerzen, mit denen 
die Menschen das erste Kommen Jesu nach 
Jerusalem symbolisch begleiteten, wurden 
speziell für dieses Fest geweiht. Das Kerzen-
segnen war der Grund, weshalb das Fest in 
der westlichen Kirche «Mariä Lichtmess» 
 genannt wurde.
«Lichtmess» ist verständlich, aber warum 
«Mariä»? Das liegt daran, dass lange die Rei-
nigung Marias im Mittelpunkt des Festes 
stand. Frauen galten nach dem jüdischen Ge-
setz 40 Tage nach der Geburt eines Jungen 
als unrein und neben dem Kind sollte die 
Mutter – zur Reinigung – in den Tempel kom-
men. So auch Maria.
Die Lichtsymbolik spielt bei diesem Fest bis 
heute eine wichtige Rolle. In den Gottesdiens-
ten werden alle Kerzen, die im Jahr im Kir-
chenbetrieb benötigt werden, gesegnet. In 
manchen Pfarreien bringen die Menschen 
auch ihre Kerzen von zuhause mit, damit sie 
gesegnet werden.

Leonie Wollensack

Warum wir am 2. Februar  
Kerzen segnen

Aus Simeons Ausruf  
wird ein Nachtgebet

Simeon ist bereits sehr alt, als er Jesus als Baby im Tempel sieht. Er hatte eine 
Weissagung bekommen, dass er erst sterben werde, wenn er dem Messias begegnet 
ist. Als sich seine Hoffnung erfüllt, singt er ein Loblied: «Nun lässt du, Herr, deinen 
Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. Denn meine Augen haben das Heil 
gesehen, das du vor allen Völkern bereitet hast, ein Licht, das die Heiden erleuch-
tet, und Herrlichkeit für dein Volk Israel.» Daraus entstand später das Nachtgebet 
«Nunc dimittis».  Eine Version aus Taizé könnt ihr euch hier anhören:
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